
 

 

 

Schüler*innen setzen Zeichen: „Bei uns gibt es 

keinen Platz für Gewalt“ 

 

Kreis Segeberg. Jede dritte Frau in Deutschland erlebt körperliche oder sexuelle 

Gewalt, 25 Prozent aller Frauen sind in partnerschaftlichen Beziehungen von Gewalt 

betroffen, zwei von drei Frauen erleben sexuelle Belästigung. Fast täglich kommt es 

zu einem Femizid – der Tötung einer Frau, weil sie eine Frau ist. „Das sind 

erschreckende Zahlen“, sagt Robin und seine Mitschüler*innen vom 

Berufsbildungszentrum (BBZ) in Bad Segeberg pflichten ihm nickend bei. „Das muss 

man erstmal sacken lassen.“ 

 

Rund um den Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen am 25. November setzt 

der Kreis Segeberg gemeinsam mit verschiedenen Partner*innen ein sichtbares 

Zeichen. Das „Bündnis gegen Gewalt an Frauen“ will aufklären, vorbeugen und 

unterstützen. Zum Zusammenschluss gehören die Gleichstellungsbeauftragten des 

Kreises Segeberg und der Stadt Bad Segeberg, die Frauenfachberatungsstelle und 

der Notruf Frauenzimmer e.V., das KIK-Netzwerk gegen häusliche Gewalt sowie das 

BBZ Bad Segeberg. 

 

In diesem Jahr haben die Tischler*innen-Azubis „ein sichtbares, ganzjähriges 

Zeichen gegen Gewalt gesetzt“, erläutert Neele Fritze, Lehrerin und 

Gleichstellungsbeauftragte der Schule. Ziel der Schüler*innen war es, „einen Platz 

für Respekt, Vielfalt und ein friedliches Miteinander zu schaffen“ – ein sichtbares 

Symbol der UN-Women-Kampagne „Orange the World“ gegen Gewalt an Frauen. 

 

16 Unterrichtsstunden in der Planung und zwölf Stunden in der Fertigung haben die 

Tischler*innen-Azubis für den Bau der Bank aufgewendet. Ein zentrales 

Gestaltungselement ist der bewusst freigelassene Platz auf der Sitzfläche, der 

symbolisieren soll: „Bei uns gibt es keinen Platz für Gewalt.“ Zum Abschluss 

verewigten sie das BBZ-Branding auf der Bank, „weil wir stolz darauf sind, an 

diesem Projekt gearbeitet zu haben“. 

 

Zudem setzte das BBZ in diesem Jahr weitere besondere Schwerpunkte beim Thema 

Gewalt an Frauen und Mädchen. Neben Unterrichtseinheiten zu häuslicher Gewalt 

durch die KIK-Koordinatorin Stephanie Böttcher und Mitarbeiterinnen der 

Pressemitteilung 
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Frauenfachberatungsstelle Frauenzimmer e.V. waren es Empathie-Training und 

Kommunikationsstrategien in Seminaren von KAST e.V. (Konflikt–Antigewalt–

Sozialtraining), die Eindruck hinterlassen haben. Robin und seine Mitschüler*innen 

Max, Laurens, Wiebke und Haniye besuchen am BBZ die 11. Klasse des Beruflichen 

Gymnasiums „Gesundheit“ und loben die Aufbereitung des Themas, beispielsweise 

durch Mitmachaktionen und Schätzfragen. Da blieben sogar die Handys in den 

Taschen, was im Unterricht nach Aussage der Jugendlichen „sonst nicht bei allen 

unbedingt immer der Fall ist“. 

 

2.400 Schüler*innen besuchen das BBZ. „Wenn man dann mit diesen enormen 

Zahlen zum Thema Gewalterfahrungen konfrontiert wird und diese ins Verhältnis zur 

Schüler*innenzahl setzt, kommt man schon ins Grübeln“, sagt Schulleiter Martin 

Neumann. Leben und Lernen könne nur angstfrei passieren, weswegen Projekte wie 

diese, die Opfern und potentiellen Tätern gleichermaßen Unterstützung bieten, sehr 

wichtig und hilfreich seien. 

 

Brötchentütenaktion im gesamten Kreis 

 

Auch in diesem Jahr beteiligen sich wieder zahlreiche Bäckereien im Kreis Segeberg 

an der Aktion und verteilen Brötchentüten mit der Aufschrift „NEIN zu Gewalt an 

Frauen – Gewalt kommt nicht in die Tüte!“ sowie der Notrufnummer des 

bundesweiten Hilfetelefons Gewalt gegen Frauen. Damit unterstützen sie seit Jahren 

die Forderung nach mehr Schutz, Prävention und einem stabilen Netz aus 

Hilfsangeboten. Denn: „Für viele Betroffene endet die Gefahr auch nach einer 

Trennung nicht“, weiß Kreis-Gleichstellungsbeauftragte Dagmar Höppner. 

 

Alle Aktionen machen auf ein weiterhin drängendes gesellschaftliches Problem 

aufmerksam: „Gewalt gegen Frauen ist auch im Jahr 2025 tief in patriarchalen 

Strukturen verankert“, sagt Höppner. „Es beginnt mit sexistischen Sprüchen, damit, 

wie ein Vater mit seinem Sohn über Frauen spricht, und endet potenziert bei 

körperlicher und sexueller Gewalt.“ Deswegen seien Projekte – gerade auch an 

Schulen – immens wichtig, um auf das Thema aufmerksam zu machen. 

 

Gemeinsames Ziel: Ein Leben frei von Gewalt 

 

„Frei zu leben ohne Gewalt ist ein Menschenrecht“, betont das Bündnis. Die 

Aktionen sollen nicht nur aufmerksam machen, sondern Betroffene ermutigen, Hilfe 

zu suchen, und die Öffentlichkeit für alle Formen von Gewalt sensibilisieren – von 

psychischer Gewalt über körperliche und sexuelle Übergriffe bis hin zu struktureller 

Diskriminierung. 
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Bildunterschrift1:  

Schüler*innen der 11. Klasse des Beruflichen Gymnasiums „Gesundheit“ und 

Vertreter*innen des „Bündnis gegen Gewalt an Frauen“ weihen die neue Holzbank 

ein, die die Tischler*innen-Azubis des BBZ gefertigt haben. Sie soll ein Ort für 

Respekt, Vielfalt und ein friedliches Miteinander sein. Foto: Kreis Segeberg/Müller 

 

Bildunterschrift2:  

Die Tischler*innenazubis sind stolz auf ihr Werk. Für sie war es ein wichtiger Schritt 

in ihrer Ausbildung: „Wir haben zum ersten Mal ein Möbelstück vollständig geplant, 

gestaltet und gebaut – von der Idee über die Konstruktion bis zum fertigen 

Produkt.“           Foto: BBZ/Neele Fritze 
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